Worte wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, ebenſo eine 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


' Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


SFteuerreform und Militärpläne. 
Offiziös wird der Annahme entgegengetreten, daß die mili⸗ 
läriſchen Pläne im Reiche mit der preußiſchen Steuerreform im 
uſammenhange ſtünden. Die letztere beruhe mit auf der 
orausſetzung, daß das finanzielle Verhältniß zwiſchen dem 
eſch und Preußen im weſentlichen ſtabil bleibt und daß dem⸗ 
nach das Reich ſelbſt für die Beſchaffung der Deckungsmittel für 
etwaige Mehrausgaben ſorgt. Wie die falſche Annahme hat 
entſtehen können, tft nicht recht verſtändlich. Die Grundzüge für 
le Weiterführung der preußiſchen Steuerreform find im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden, und es iſt darin klar 
und deutlich geſagt worden, daß der Mehrertrag, den die neue 
nkommenſteuer gegenüber der früheren Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
ommenſteuer ergiebt, ſowie der Ertrag einer geplanten Er⸗ 
nzungsſteuer zur Einkommenſteuer dazu dienen ſoll, den 
taat in die Lage zu ſetzen, auf die Erhebung von Grund⸗ und 
ebäudeſteuer, ſowie Gewerbeſteuer zu Gunſten der Gemeinden 
1 verzichten. Ein ſolches Programm kann nicht beliebig über 
Sil Haufen geworfen werden, auch wird man der preußiſchen 
taatsregierung nicht zutrauen dürfen, daß fie es mit dem 
Fintergedanken an die Oeffentlichkeit bringt, ſich nicht daran 
ehren zu wollen, nachdem die Reform, bezw. Erhöhung der 
nkommenſteuer eingetreten und die erwähnte Ergänzungsſteuer 
von den geſetzgebenden Faktoren beſchloſſen iſt. Ueberdies wird 
la auch bei der Fortführung der Steuerreform die Neubewilli⸗ 
gung mit der Entlaſtung in einem Wurfe erfolgen. Eine Er⸗ 
ung der direkten Steuern ſcheint uns ausgeſchloſſen zu ſein. 
ie Ergebniſſe der Einſchätzung zur neuen Einkommenſteuer 
aben ſchon jetzt überall, wohin man hört, große Unzufrieden⸗ 
heit hervorgerufen. Die Laſt wird jetzt ſchon fo ſchwer empfun⸗ 
en, daß eine Erhöhung derſelben von der Bevölkerung ſchwerlich 
gebilligt werden würde. Der Landtag iſt aber von der Be⸗ 
völkerung gewählt und wird in dieſem Punkte kaum gegen den 
N tom ſchwimmen wollen. Die Regierung denkt auch nicht 
dran, weitere Belaſtungen ohne gleichzeitige beträchtliche Ent⸗ 
lalungen vorzunehmen. Was zur Vertheidigung des Vater⸗ 
b des erforderlich iſt, wird der Reichstag bewilligen; die Mittel 
Ya aber müſſen aus denjenigen Einnahmequellen aufgebracht 
durden, die dem Reiche direkt zur Verfügung ſtehen. Es ſind 
as die indirekten Steuern, Zölle und Stempelabgaben. Wenn 
neue Vorſchläge zur Erhöhung der Einnahmen auf dieſen Ge⸗ 
pieten kommen, wird man ſich denſelben gegenüber nicht ab⸗ 
ehnend verhalten können, wenn man nicht eine ungemeſſene 
thöhung der direkten Steuern in den Einzelſtaaten will. Eine 


ſolche Erhöhung erachten wir, wie geſagt, als der Natur der 
Sache nach ausgeſchloſſen. 


olitiſ agesſchau. 
Bei dem N 10 95 M. die Welfenpartei 
In Hannover zu Ehren des Geburtstages der Königin Marie 
veranſtaltete, gab Kammerherr von Münchhauſen⸗Vahlberg, indem 
er auf den älteſten Sohn des Herzogs von Cumber⸗ 
land trank, der Hoffnung Ausdruck, den jungen Prinzen in 
nicht zu ferner Zeit „auf wohl genährtem weißen Roſſe den Ein⸗ 
zug in ſeine Hauptſtadt Hannover“ halten zu ſehen. Dieſe 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 


eee (Nachdruck verboten.) 
(58 Fortſetzung.) 


g 5 barg er ſeinen Schatz wieder in der Taſche des 


„Aber was nun?“ 


fuhr er fort. 
Wally entgeht mir nicht! 2 g 


„Der Braun mit der 
Ob ich mich jetzt ſchon räche oder 


meine Rache noch auf einige Zeit verſchiebe, könnte wohl ganz 


Mabel ſein. Geld haben wir, und lange genug habe ich 
dn ei ein Lump herumgeſchlagen. Wir könnten ja wieder 
. das Leben genießen. Sind die ſechstauſend Mark aufge: 
nichr hole ich mir wieder mehr. Beſſer konnte ich es mir gar⸗ 
: wünſchen. Ha, der Narr, daß er auch auf meine Forde⸗ 
je 5 ſo willig einging! Hätte er mich gefaßt, ſo würde ich 
kepfſchon wieder hinter Schloß und Riegel ſtecken. Der Dumm⸗ 
auch 3 Menſch hätte ihm etwas anhaben können, wenn ich 
hela le Geſchichte erzählt Hätte. Es wäre noch ſehr darauf an⸗ 
wenn — ob man mir überhaupt geglaubt hätte. Und ſelbſt 
das der Fall geweſen wäre, fo konnte man doch gegen 
dem 6 ann nicht vorgehen. Er muß gar keine Kenntniß von 
nährt niet haben und nicht wiſſen, daß feine That bereits ver⸗ 
und wu. Haha, Glück muß man haben!“ lachte er wieder auf 
— = die Bruſt. 
tt er, die Hän i 

ſchattigen Wäldchen ee de auf dem Rücken, langſam in dem 
nach — ö ganz ſicher bin ich freilich nicht! Man wird ſchon 
ich ang bief nden. Es wäre am Ende beſſer, ich machte, daß 
auf. N Gegend fortkäme und ſuchte eine große Stadt 
mal —— 955 ich auch. Aber ſehen muß ich ſie noch ein⸗ 
lestenmale 10 Jahre find freilich vergangen, ſeit ich ſie zum 
die ſie bange ehen habe, und ſie wird nicht mehr ſo ſchön ſein 


mals war: b 
en wer » aber ſchadet nicht!! Die Augen — die 
1 damen i 0 nicht viel verändert haben, und da es ihr 


ſo hat fie ſich vielleicht auch konſervirt. Ha, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


> Freitag den 6. Mai 1692. 
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treffe, 


Inſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
a Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Rede des Grafen Bernſtorff⸗Wehningen, der von dem Rechtsbruch 
von 1866 ſprach, der wieder gut zu machen ſei. — Es giebt 
Leute, für die die Weltgeſchichte ein Buch mit 7 Siegeln iſt. 

Der Herausgeber der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
Dr. Hans Kleſer, hatte dem Fürſten Bismarck ein Exemplar 
ſeiner an Bismarcks Geburtstag gehaltenen, ſpäter im Druck 
erſchienenen Rede Überſandt, an deren Schluß eine Parallele 
zwiſchen dem Fürſten und dem gefeſſelten Prometheus ſtark an⸗ 
gedeutet iſt. Der Fürſt hat fich bei dem Verfaſſer in einem 
kurzen Anſchreiben bedankt, das mit dem Satze beginne „Ihre 
Rede habe ich gern geleſen; prometheiſche Gefühle liegen 
mir aber fern.“ 

Ein Israelit ſchreibt der „Bayr. Landeszeitung“: „Die 
Berliner Judenblätter möchten es nicht haben, daß der Anarchiſt, 
der die Synagoge in Brüſſel in die Luft ſprengen wollte, ein 
deutſcher Jude, namens Rubinſtein, ſei. Sie verſchwiegen den 
Namen oder ſprachen bloß von einem Attentat, aber nur auf 
ein Haus, nicht auf die Synagoge. Warum thun das dieſe 
Judenblätter, frage ich. Aus Schauder über ihre eigene Mit⸗ 
ſchuld. Gewiſſensbiſſe ſteigen ihnen auf, weil ſie die Drachen 
aus der Saat aufſteigen ſehen, die ſie geſät. Die Judenblätter 
haben jahrzehntelang nicht bloß das pofitive Chriſtenthum, ſon⸗ 
dern auch das rechtgläubige Judenthum lächerlich gemacht und zu 
vernichten geſucht, um mit den Mächten der Börſe über die 
unterjochte Welt zu herrſchen. Wie haben ſich dieſe Blätter im 
Kulturkampfe aufgeführt! Wie haben ſie die konſervative, ortho⸗ 
doxe Judenſchaft behandelt? Wie haben ſie die proteſtantiſche 
Generalſynode in den Koth gezogen? Sie haben die Achtung 
vor den Kirchen, die Religion und mit dieſer die Moral ver⸗ 
nichtet. Das Ergebniß dieſer verbrecheriſchen Thätigkeit ſind die 
Ravachol (Königſtein) und Rubinſtein, die Anarchiſten und Ni⸗ 
hiliſten. Nun ſchaudert es ihnen ſelber vor dieſen Geſtalten, 
die ſich an ihre Rockſchöße hängen.“ 

Ueber weitere Kämpfe mit den Eingeborenen be⸗ 
richtet in der neueſten Nummer des „Deutſchen Kolonialblattes“ 
Lieutenant Herrmann, der Führer der nach Tabora und Bukoba 
am Viktoria Nyanza beſtimmten Ablöſungsexpedition. Derſelbe 
hatte in einem Berichte vom 4. Februar aus Makenge mit⸗ 
getheilt, daß ſich der jetzige Oberherr der Landſchaft Uniangwirra, 
Maſenta, der Sohn des im vergangenen Jahre verſtorbenen 
Makenge, demüthig unterworfen und reichliche Geſchenke gebracht 
habe. Aber auch in dieſem Falle zeigte es ſich, wie wenig auf 
die Unterwerfung der Eingeborenen zu geben iſt. Schon am 8. 
Februar berichtet Lieutenant Herrmann über neue Kämpfe mit 
den Wagogs. Sie griffen 127 von Lieutenant Herrmann in 
Muhalahe entlaſſene Londoaträger an, welche am 8. Februar 
zur Küſte aufbrachen. Lieutenant Herrmann mußte zurückmar⸗ 
ſchiren und die Wagogo auseinandertreiben. Der Häuptling 
wurde gezüchtigt, gebunden und mußte ſpäter eine ſchwere Laſt 


tragen. Später wurde er gegen einen Zahn und einen Ochſen 


wieder freigelaſſen. 

Ueber die in Oeſterreich bevorſtehende Valutaregu— 
liru ng verlautet neuerdings, daß ſich genauen Zählungen 
gemäß nahezu hundert öſterreichiſche Reichstagsabgeordnete gegen 
die Balutareform ſtimmen werden. Aufgehalten wird dadurch das 
Reformrad allerdings nicht werden. 


ich glaube, ich bin noch immer ſo verliebt in das Weib, wie 
ich es vor zwanzig Jahren geweſen bin!“ 

Wieder blieb er ſtehen und lehnte ſich an einen Baum⸗ 
ſtamm, um finnend vor ſich niederzuſtarren. 

„Gewagt iſt es, wenn ich mich dort in die Nähe der Fabrik 
begebe; aber etwas dreiſtes und freches Auftreten könnte ſchließ⸗ 
lich den Verdacht von mir fern halten. Wer wird denn glauben, 
daß ich, der reiche vornehme Mann, identiſch mit dem entſprun⸗ 
genen Zuchthäusler ſei! Und einen vornehmen Namen kann 
man ſich ja auch zulegen. — Was gilt es, ich ſehe mir die 
Fabrik an, bin ſelbſt Fabrikherr! Meine chemiſchen Kenntniſſe 
werden mich legitimiren. Donnerwetter, das iſt ein ganz ver⸗ 
nünftiger Gedanke! Ich will ihn auch ſofort ausführen. — Ja, 
wenn ich nur einen Wagen hätte! Komme ich zu Fuß dort in 
der Fabrik an, ſo iſt das nichts. Ein reicher Mann macht ſolche 
Touren nicht zu Fuß. Ich muß doch angeben, daß ich aus der 
Stadt komme. Ob ich nach W. zurückkehre und ſehe, daß ich 
dort einen Wagen erhalten kann?“ 

Eine Weile ſtarrte er nachdenklich vor ſich hin, dann 
zuckte er plötzlich zuſammen. 

Das herzliche Lachen einer Frauenſtimme war an ſein Ohr 
gedrungen. 

„Donnerwetter, was iſt denn das? — Spaziergänger?“ 
murmelte er und eilte raſch vorwärts, um ſich hinter dem Ge⸗ 
ſträuch zu verſtecken, das ſich in der Nähe befand. 

Kaum war dies geſchehen, als auch der Ton einer männ⸗ 
lichen Stimme zu ihm herüberdrang. 

„Ein Pärchen! Gerade wie geftern !“ murmelte Fuchs und 
drängte ſich tiefer in das Geſträuch hinein. 

Dann bog er einige Zweige zuräck, ſo daß er durch dieſelben 
die nächſte Umgebung beobachten konnte. 

Es dauerte auch gar nicht lange, ſo ſah er zwei Perſonen 
hinter einem dichten Geſtrüpp hervorkommen. 


„Ah, ein Liebespärchen! — Verdammt, das iſt wohl das 


junge Mädchen aus der Villa, die Tochter des Mörders! Don⸗ 


Aus Najarow (Galizien) verlautet, daß dort ein 
Judenkrawall hervorgerufen wurde durch das Gerücht, die 
Juden hätten den katholiſchen Pfarrer mißhandelt. Daraufhin 
ſollen dreitauſend Bauern die Verkaufläden der Juden ge⸗ 
plündert haben. Der Gendarmerie gelang es, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. — Dieſe Nachricht wird wieder ſtark über⸗ 
trieben ſein. 

Die in Paris gegen die Anarchiſten unternommenen 
Maßnahmen werden ununterbrochen fortgeſetzt und neue Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. Die Polizei hat die peinlichſten Vorfichts- 
maßregeln in der Umgebung des Börſenpalaſtes getroffen, da 
dieſer von anarchiſtiſchen Dynamitanſchlägen bedroht iſt. — Der 
Juſtizminiſter hat an die General⸗Staatsanwälte die Aufforderung 
gerichtet, die ſtrikte Ausführung des Geſetzes über die Fabrikation, 
den Verkauf und die Aufbewahrung von Sprengſtoffen, insbe⸗ 
ſondere Dynamit, zu überwachen. — Der bei der Exploſion im 
Reſtaurant Very ſo arg mitgenommene Wirth Very hat ſich das 
linke Auge herausnehmen laſſen müſſen; die Operation gelang, 
doch iſt Verys Zuſtand wie derjenige Hamons immer noch über⸗ 
aus kritiſch. 

In Brüſſel herrſcht große Aufregung infolge der Ent⸗ 
deckung eines gegen den Palaſt des Königs geplanten Dynamit⸗ 
Attentates. Der Anſchlag iſt, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, glücklicherweiſe vereitelt worden. Eine Bombe wurde 
mit erloſchenem Zünder in dem Hofe hinter dem Palaſte auf⸗ 
gefunden. Der Miniſterpräſident, der Chef der Nationalbank, 
kirchliche Würdenträger und andere hervorragende vornehme 
Perſonen erhielten Drohbriefe. Alles deutet darauf hin, daß die 
Anarchiſten jetzt ihr Treiben in Brüſſel beginnen wollen. Die 
Polizei hat mit allen Kräften die größten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen; alle öffentlichen Gebäude, alle Kirchen und Banken werden 
polizeilich und militäriſch bewacht. In der Stadt und in den 
Vorſtädten find die gründlichſten Hausſuchungen vorgenommen 
und alle Verdächtigen verhaftet worden. 

Aus Warſchau ſchreibt man den „Nowoſti“, die in letzter 
Zeit in Gang gekommene Auswanderung der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Bauern habe ſeit dem Monat März eine be⸗ 
deutende Steigerung erfahren. Als Urſache dieſer Bewegung wird 
die Mißernte des Roggens und der Kartoffeln genannt, die im 
vorigen Herbſt mehrere Gouvernements des Königreichs Polen 
betroffen habe. Der Zug der polniſchen Auswanderer gehe aber 
jetzt nicht mehr nach Brafilien, ſondern nach den nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten. Die Mehrzahl der Auswanderer ſeien ledige 
Männer im Alter von 20—40 Jahren, doch gebe es unter den 
Emigranten auch viele Verheirathete, deren Weiber und Kinder 
dann hilflos zurückbleiben. Aus Brafilien kehren indeſſen bereits 
viele der in den letzten drei Jahren dorthin ausgewanderten 
polniſchen Bauern zurück, die das Elend der in Amerika zurück⸗ 
gebliebenen Emigranten in den grellſten Farben ſchildern. Von 
den 38 000 Polen, die in Brafilien eine neue Heimat geſucht, 
ſei nur noch die Hälfte am Leben, da verſchiedene Krankheiten, 
namentlich aber das gelbe Fieber unter den Auswanderern furcht⸗ 
bar aufgeräumt hätten. 

In einer Zuſchrift der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
wird wieder einmal hervorgehoben, daß ſich in den Beziehungen 
der europäiſchen Mächte keinerlei Aenderungen vollzogen haben. 


nerwetter, das iſt gewiß ihr Bräutigam!“ 
ſeine Augen erweiterten ſich zuſehends. 

Die beiden Verlobten kamen Arm in Arm näher. 

„Wer hätte das gedacht, daß wir ſo ſchnell zum Ziele 
kommen ſollten!“ begann jetzt Anna, indem fie mit glüdjeligem 
Blicke dem Geliebten in das ſtrahlende Auge ſchaute. 

„Ja, ich war auch ganz überraſcht, Herzchen, als mir der 
Vater heute morgen das Anſtellungsdekret überreichte. Er hatte 
mir vorher erſt noch einen gehörigen Schrecken eingejagt. Er 
ſprach davon, daß ein Fremder die Stelle in W. erhalten ſolle.“ 

„O, Dein Vater iſt ſo gut!“ fiel Anna ein. 

„Ja, das iſt er!“ betheuerte Edmund. 

„Er hat gewiß bei Herrn Römer für Dich geſprochen!“ 
lächelte Anna. 

„Gott bewahre, das hat er nicht! Herr Römer iſt ſelbſt 
auf die Idee gekommen, mir dieſen Poſten anzuvertrauen.“ 

„Das iſt ein Beweis, daß er viel auf Dich hält, Edmund.“ 

„Ach ja, ich erfreue mich des Vertrauens des Herrn Römer. 
Aber ich glaube, ich habe dieſes Vertrauen meinem Vater zu 
verdanken. Herr Römer wird meinen, daß der Sohn in die 
Fußtapfen ſeines Vaters treten wird.“ 

„Und darin wird er ſich nicht täuſchen, mein Edmund, 
nicht wahr? Aber komiſch muß es doch ſein, wenn auch in W. 
ein Herr Direktor Braun fungirt!“ 

„Warum ſoll das komiſch ſein?“ lachte Edmund auf. 

Gleich darauf wendete er ſich jedoch um und ließ ſeine 
Augen forſchend umherſchweifen. 

„Was haft Du denn?“ fragte Anna. 

„Es war mir, als ob ich ein Geräuſch vernommen hätte,“ 
erwiderte er. 

„Ich habe nichts gehört. — Aber es wird wohl Zeit ſein, 
daß wir zurückkehren. Meine Eltern werden ſchon auf uns 
warten.“ 
„Ach, 


murmelte er, und 


ſie fahren doch nicht eher ab, bis wir kommen. 


Es iſt zu ſchön hier draußen iu der friſchen Waldesluft, und 


> we 


„Wenn die angekündigte Reife des Zaren nach Berlin 
ſtattfindet, wird dieſelbe nur einen einfachen Akt der Höflichkeit 
bilden und eine Erwiderung des letzten Beſuches ſein, welchen 
Kaiſer Wilhelm II. dem Zaren in Narwa abgeſtattet hat. Auch 
die neuliche Einladung des Grafen Schuwalow in Berlin zu 
einem Hofdiner und die Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares 
bei dem zu ſeinen Ehren vom ruſſiſchen Botſchafter gegebenen 
Diner kann keine andere Bedeutung haben als diejenige einer 
neuerlichen Bekräftigung jener perſönlichen Sympathien, welche 
Wilhelm II. bekanntermaßen für den Grafen Schuwalow hegt. 
Von einem deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag oder von irgend⸗ 
welchen Unterhandlungen bezüglich einer neuen Anleihe in Berlin 
endlich iſt in den hieſigen Regierungsbureaux auch jetzt jo wenig 
die Rede wie früher. Trotzdem beſteht in dieſem Augenblicke 
wirklich eine gewiſſe „Detente“ zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land, dieſelbe iſt jedoch keineswegs das Ergebniß beſonderer 
diplomatiſcher Bemühungen, ſondern ganz einfach eine natürliche 
Folge der gegenwärtigen Lage; denn da ſeit langer Zeit kein 
Streitpunkt zwiſchen beiden Mächten vorhanden war, ſo konnte 
die aus der Ungunſt früherer Verhältniſſe entſtandene Reizbar⸗ 
keit ſich beſänftigen, um der Empfindung Platz zu machen, daß 
gute oder doch wenigſtens korrekte Beziehungen in Ermangelung 
eines freundſchaftlichen Verhältniſſes für beide Nachbarn noch 
immer das beſte ſind.“ 

Der an der Spitze des engliſchen Hilfskomitees für die 
Nothleidenden in Rußland ſtehende Prediger der engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Gemeinde in Petersburg, Francis, iſt auf feiner 
Durchreiſe durch Berlin interviewt worden und hat erklärt, er 
ſei feſt überzeugt, daß die Hungersnoth in Rußland im 
bevorſtehenden Erntejahre größer ſein werde als im laufenden. 
Es fehle an Saatkorn; vor allem aber ſeien die Pferde infolge 
des Futtermangels gefallen und dann ſeien die Menſchen infolge 
der Noth zu kraftlos, um die Felder zu bearbeiten. Auch in den 
deutſchen Kolonien ſehe es troſtlos aus. 

Neuerdings wird, wie aus Belgrad gemeldet wird, wieder 
lebhaft daran gedacht, den jungen König Alexander von 
Serbien mit einer Tochter des Fürſten von Montenegro zu 
vermählen. Die ſerbiſche Bevölkerung bringt dieſem Eheprojekt, 
durch das, wie man annimmt, mancherlei dynaſtiſche Differenzen 
beſeitigt werden würeen, ein großes Intereſſe entgegen. 

Harriſons Wiederwahl zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika wird wahrſcheinlich. 
Es wird aus Newyork gemeldet, daß 413 Delegirte der repu⸗ 
blikaniſchen Nationalkonvention die Aufftellung Harriſons als 
Kandidaten bei den nächſten Präſidentſchaftswahlen unterſtützen 
würden. Dies wären ſchon 62 Stimmen mehr, als erforderlich 
find, um die Ernennung Harriſons zum Kandidaten ficher zu 


Treufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung am 4. Mai 1892. 
Der Nachtragsetat (Gehalt des Minifterpräfidenten) wird debattelos 
in dritter Leſung angenommen. 
Das Haus ſetzt die zweite Leſung der Berggeſetznovelle fort und 
zwar bei § 80e, welcher den Inhalt der Arbeitsordnung betrifft. 
Abg. Grünn⸗Wiesbaden (natlib.) bemängelt, daß das ganze Geſetz 
nur auf große Betriebe zugeſchnitten ſei, wird aber regierungsſeitig dahin 
belehrt, daß das Geſetz eine Beſtimmung enthalte, wonach behördlich auf 
97 — des Beſitzers der betr. $ für kleine Betriebe ſuspendirt werden 
nne. 
Die 88 80e bis 80i werden debattelos angenommen. 
80k betrifft die Loſeberechnung. 
er Kommiſſionsentwurf beſtimmt, daß Zahl und Gehalt der Förder⸗ 
gefäße an dieſen deutlich gemacht ſein muß. 
Die Regierungsvorlage dagegen beſtimmt, daß auf ein und derſelben 
Grube nur Foördergefaße gleichen Inhalts verwendet werden dürfen. 
N pen liegt ein Antrag des Centrums vor auf Wiederherſtellung 
er Vorlage. 
ür gr Kommiſſionsantrag treten aus betriebstechniſchen Gründen 
die Abg. Ritter und Hammacher (natlib.) ein. 
Ihre Gründe werden regierungsſeitig widerlegt und ſchließlich der 
Centrumsantrag mit 179 gegen 99 Stimmen abgelehnt, der Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen. 
Bei Abf. 3 des § 80k hat die Kommiſſion einen Zuſatz gemacht, 
wonach von dem Arbeitslohne, welcher nach der Förderung beſtimmt 
wird, Abzüge nicht gemacht werden dürfen, welche durch Abrechnungen 
von der Fördermenge (Waſchabgänge, Haldenverluft ꝛc.) erzielt werden, 
7 1 die Bergbehörde die Genehmigung ausnahmsweiſe hierzu 
ertheilt hat. 
bene Hitze (Centrum) beantragt, dieſe Ausnahmebeſtimmung zu 
ſtreichen. 
ich bin jo glücklich! Wir wollen uns noch ein Weilchen hier 
niederlaſſen. Was meinſt Du, Anna?“ 
„Wie Du willſt, Edmund! Die Eltern werden wohl nicht 
böſe ſein, daß wir ſie ſo lange warten laſſen!“ lächelte das 
junge Mädchen und ſchmiegte ſich feſter an den Geliebten. 
Beide ließen ſich in der Nähe des Geſträuches nieder, hinter 
welchem der heimliche Lauſcher ſteckte. 
Und nun flüſterten ſie bald leiſe und zärtlich, bald lauter 
ſcherzend und lachend miteinander. 
Fuchs rührte ſich nicht. 
Er vermochte faſt jedes Wort zu verſtehen, wenn es nicht 
allzu leiſe geſprochen wurde. 
Sein Geſicht hatte ſich in boshafter Schadenfreude verzerrt, 
und ſeine Angen funkelten in wilder Rachſucht. 
Der Name „Edmund“ war dem Lauſcher ſofort aufgefallen. 
Er erinnerte ſich, daß ja das Kind Wallys den Namen 
geführt. 
Je länger er das Geſpräch der beiden Verlobten belauſchte, 
deſto mehr wurde es ihm zur Gewißheit daß er den Sohn 
Wallys und die Tochter des Mörders vor ſich hatte. 
Ein teufliſcher Gedanke war in ſeiner Seele erwacht. 
Seine Augen ſahen ja die Glückſeligkeit der beiden Verliebten. 
Wie, wenn er ſich an Wally und Braun durch dieſe beiden 
Perſonen rächen könnte? 
Das Glück der Verlobten war jedenfalls auch das Glück 
ihrer Eltern. 
Konnte er den jungen Leuten ein Unheil zufügen, ſo traf 
der Schlag auch die Eltern. 
Dieſe Ueberzeugung ſchoß jäh durch die verruchte Seele 
des Schurken. 
Wenn der zärtliche junge Mann wüßte, weſſen Kind er 
jetzt fo innig an feine Bruſt drückt — ein eifiger Schauer würde 
ihn vielleicht erſtarren machen; ſeine Lippen würden nicht mehr 
den lieblichen, reizenden Mund des jungen Mädchens ſuchen! 
Die Tochter eines Mörders zum Weibe zu nehmen, das dürfte 


Der Antrag wird abgelehnt. 

Die SS 80k bis 84 werden debattelos angenommen. 

$ 85 beſtimmt, daß frühere Bergarbeiter ein Abgangszeugniß der 
letzten Arbeitsſtelle beſitzen müſſen, wenn fie von neuem in die Berg ⸗ 
arbeit eintreten. 

Abg. Hitze (Centrum) beantragt, $ 85 dahin zu faſſen, daß zu Ar⸗ 
beiten, welche Leben und Geſundheit der Mitarbeiter bedingen, nur 
großjährige Arbeiter zugelaſſen werden dürfen, und ſollen in Kohlen⸗ 
werken als Vollhäuer nur ſolche beſchäftigt werden, die drei Jahre als 
Lehrhäuer thätig waren. 

Der Antrag wird regierungsſeitig bekämpft und ſchließlich abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: Fortſetzung. 


Schluß 3½ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Mai 1892. 

— Eine hieſige Korreſpondenz, der ruſſiſch⸗offiziöſe Be⸗ 
ziehungen zugeſchrieben werden, berichtet, daß die Kaiſerin von 
Rußland am 16. Mai aus dem Kaukaſus nach Petersburg 
zurückkehrt und daß am 21. Mai die Abreiſe des Kaiſerpaares 
von Petersburg nach Berlin zum mehrtägigen Beſuch des 
deutſchen kaiſerlichen Hofes erfolgt. Die amtliche Anſage des 
kaiſerlichen Beſuchs ſoll dieſer Tage erfolgen. 

— Die Ankunft des Großherzogs von Heſſen in Potsdam 
erfolgt morgen Vormittag 10 Uhr. Es findet auf dem Bahn⸗ 
hofe größerer feierlicher Empfang ſtatt. Der Großherzog nimmt 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam Wohnung. 

— Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Shanghai 
iſt der deutſche Geſandte in Peking, v. Brandt, abberufen und 
durch den Generalkonſul Stübel erſetzt worden. 

— Der neue Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, Magdeburg, 
begiebt ſich am 10. ds. zur Uebernahme ſeines neuen Amtes 
nach Kaſſel. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Vor⸗ 
lage über die Aufhebung der Stolgebühren hat das Geſetz mit 
12 gegen 2 Stimmen angenommen, ebenſo eine Reſolution, in 
der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Regierung einen 
entſprechenden Geſetzentwurf auch für die übrigen evangeliſchen 
Landeskirchen der Monarchie und für die katholiſche Kirche vor: 
legen werde, ſobald darüber die erforderliche Verſtändigung mit 
den zuſtändigen kirchlichen Organen erzielt iſt. Ein Antrag des 
Centrums, wonach das Geſetz erſt mit dem in dieſer Reſolution 
geforderten Geſetze in Kraft treten ſoll, wurde abgelehnt. 

— Die Budgetkommiſfion des Abgeordnetenhauſes nahm 
geſtern den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Befreiung 
von ordentlichen Staatsſteuern gegen Entſchädigung (der Reichs⸗ 
unmittelbaren) an. Der Entſchädigung fol die für 1893/94 zu 
veranlagende Steuer zu Grunde gelegt werden. 

— Die Börſenenquetekommiſſion tritt Montag zuſammen, 
um die Gutachten der Berliner Sachverſtändigen entgegen zu 
nehmen. 

— Die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen find durch Erlaß 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 23. April wieder⸗ 
holt angewieſen worden, bei Beſchaffungen von Hölzern für 
Eiſenbahnzwecke in erſter Linie die Verwendung inländiſchen 
Holzes ins Auge zu faſſen. Nur ſoweit beſondere Gründe vor⸗ 
liegen oder wenn inländiſches Holz in der erforderlichen Güte 
und in ausreichender Menge nicht oder doch nur zu höheren 
Preiſen erlangt werden kann, iſt auf ausländiſches Holz zurück⸗ 
zugreifen. 

— Der Abg. Freiherr von Manteuffel⸗Croſſen erläßt fol⸗ 
gende Erklärung: „Der Artikel des Konſervativen Wochen⸗ 
blattes „Ein Hauptbedürfniß der Lage“, unterzeichnet mit M, 
wird vom Berliner Tageblatt in Nr. 223 vom 3. Mai mir 
zugeſchrieben. Ich erkläre hiermit, daß ich dieſen Artikel weder 
geſchrieben noch inſpirirt, überhaupt von demſelben erſt am 
heutigen Tage Kenntniß erhalten habe. Croſſen den 4. 
Mai 1892.“ 

— Von berufener Seite wird den Zweifeln entgegengetre⸗ 
ten, ob den höheren Lehrern das ihnen nach dem Normaletat 
zuſtehende Gehalt bereits vom 1. April an zu Gute komme. 
Eine bezügliche Verfügung werde zu gegebener Zeit erſcheinen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt amtlich die Geſetze, be⸗ 
treffend die Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen in 
Stadtgemeinden und betreffend die Entſchädigung für an Milz⸗ 
brand gefallene Thiere. 

— Die nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und 7. Juli 
1891 ausgegebenen Rentenbriefe ſind nach einer Verfügung des 
Finanzminiſters ſtaatliche Schuldverſchreibungen und unterliegen 
als ſolche dem Reichsſtempel nicht. . 

— Neuerer Beſtimmung zufolge follen, wie der „Konfek⸗ 
tionär“ mittheilt, frei werdende Lotteriekollekten nur noch an 
penſionsberechtigte höhere Militärs vergeben werden. 

— Auch von deutſcher offiziöſer Seite wird jetzt der 
Blättermeldung widerſprochen, daß die in dem Aſyl bei Nanterre 
aufgetretenen cholerineartigen Erkrankungen mit der aſiatiſchen 
Cholera identiſch geweſen ſeien. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im März 
1892 14074 gegen 11 637 im März 1891. Aus deutſchen 
Häfen wurden im März d. J. neben den vorgenannten 14 074 
deutſchen Auswanderern noch 21 941 Angehörige fremder Staaten 
befördert. 


Ausland. 

Wien, 4. Mai. (Haus der Abgeordneten.) In ber De⸗ 
batte über den Antrag, betreffend die Verſetzung des Juſtizmi⸗ 
niſters Grafen Schönborn in den Anklagezuſtand, ergriff zuerſt 
der Antragſteller Tilſcher das Wort, indem er erklärte, die 
Czechen würden der Abtrennung eines böhmiſchen Landestheils 
für die Deutſchen niemals zuſtimmen. 

Nom, 4. Mai. Aus der Lokomotivfabrik in Salerno bei 
Neapel find 200 Kapſeln Sebaſtit und 20 kg Dynamit ger 
ſtohlen worden. — Die Maſſendiebſtähle an Dynamit nehmen 
jetzt überhand. Es ſcheint, daß man ſich erſt gehörig mit nöthi⸗ 
gem „Stoff“ verſehen will, um dann mit Nachdruck zur „Pro⸗ 
paganda der That“ übergehen zu können. 

Paris, 4. Mai. Das vollſtändige Ergebniß der Muni⸗ 
cipalrathswahlen iſt jetzt bekannt. Die Republikaner ger 
wannen 11 Sitze. Im ganzen find 159 Wahlen republikaniſch 
ausgefallen. 

Petersburg, 4. Mai. Ein heute veröffentlichter kaiſerlicher 
Ufas ſetzt die auf adminiſtrativem Wege zu verhängenden Strafen 
feſt für die Unterhaltung und Beſchickung geheimer polniſcher 


der begeiſterte junge Mann doch für unmöglich halten. (Fortſ folgt.) Schulen in den Gouvernements Wilna, Kowno, Gradno, Minek, 


— Nach 
einem Telegramm aus Wilna vom 3. d. M. verurtheilte das 
dortige Bezirksgericht ſechs jüdiſche Frauen und einen Juden, 
die der Engelmacherei unter erſchwerenden Nebenumſtänden be⸗ 
ſchuldigt waren, zu Zwangsarbeit von 6 bis 20 Jahren. 
Konſtantinopel, 4. Mal. Der Prozeß gegen die angeb⸗ 


Witebsk, Mohilew, Kiew, Podolien und Wolhynien. 


lichen Mörder Vulkovichs hat geſtern begonnen. Die Ange 


ſchuldigten leugnen. 


ovinzialnachrichten. 

I Krojanke, 4. Mai. (Verſchiedenes). Die bisher von dem Super“ 
intendenten Rohde geleitete Privattöchterſchule hat der Nachfolger deſſelben, 
Pfarrer Bohn, übernommen, welcher am nächſten Montage den Unter“ 
richt in dieſer Schule eröffnen wird; einſtweilen werden 10 Schülerinnen 
die Schule beſuchen. — In der letzten Schuldeputationsſitzung wurden 
23 Geſuche um Ertheilung von Hüteſcheinen genehmigt. — Gegenwärtig 
finden hier Erhebungen über die Zahl der zur Verladung gelangenden 
Schweine ſtatt; die Schweinehändler aus unſerem Orte und der 
gegend haben nämlich zuſtändigen Orts eine Frachtermäßigung Mi 
geſucht. — Bei der hier ftattgehabten Pferdemuſterung, zu welcher cirka 
2000 Pferde geſtellt wurden, find 214 Pferde von der Kommiſſion A 
brauchbar erfunden worden. 

Dirſchau, 3. Mai. (Rückgang der Grundſtückspreiſe). Das vol 
Rieſen'ſche Grundſtück in Rokittken, welches der bisherige Beſitzer vol 
einigen Jahren für 220 000 Mk. erworben hat, iſt geſtern in der Zwangs, 
verſteigerung für 99 500 Mk. in den Beſitz des Fabrikdirektors Raabe 
hier übergegangen. Re, 

irſchau, 3. Mai. (Eine „Traumgeſchichte“), die um ihrer nützlichen 
Folgen viel beſprochen iſt, hat ſich in dem Nachbarorte Stüblau mar 
tragen. Ein Arbeiter hatte ſich durch Fleiß und Sparſamkeit 200 Mal 
erworben und dieſelben der „Sicherheit“ und der guten Zinſen halber 
auf die Wilh. Preuß ſche Bank gebracht. Als nun der große „Sera 
eintrat, bedauerte man in Stüblau allgemein den armen Arbeiter mit 
ſeinen 200 Mk. Da ſtellte es ſich aber heraus, daß die Frau des 
beiters „geträumt“ hatte, daß ihr Mann fi die 200 Mk. ſofort polen 
folle, was der folgſame Eheherr auch ſofort hat. Der Mann verid 
nun ganz vergnügt die weiteren Phaſen des Bankkrachs. Und da ſage 
noch einer, daß die Frauen nicht immer Recht haben. (D. 8) 

Danzig, 4. Mai. (Nette Burſchen). Die Lehrlinge Lei und Petz 
burg, welche |. Z. bei Rechtsanwälten u. ſ. w. Einbrüche und jehmert 
Diebſtähle verübt und die deshalb zu 4 Jahren Gefängniß verurthell 
worden waren, hatten ſich geſtern abermals wegen dreier ſchweren DIE 
Br zu „ und erhielten Zuſatzſtrafen von 6 bezw. 4 Monat 

efängniß. 

Wormditt, 3. Mai. (Die Stadt Wormditt) hat dem demnächſt fall 
findenden oftpr. Städtetage einen Antrag zugehen laſſen, dafür zu ſorg 
daß die vereinigten Städte einen vereidigten Kaſſenreviſor anſtellen, 
unvermuthet die Stadtkaſſen prüfen ſoll. 

Gumbinnen, 3. Mai. (280 Prozent Kommunalſteuer) werden in 
dieſem Jahre hier in Gumbinnen zur Erhebung gelangen. Bisher betruß 
dieſelbe 325 Prozent der Staatsſteuer. 

Tilſit, 4. Mai. (Hinrichtung). Der Losmann Kneckties und del 
Beſitzer Schapaws aus Eiſtrawiſchken wurden heute früh auf dem bieſtge 
Gefängnſßhofe hingerichtet. Kneckties hatte den Altſitzer Gintant au 
Anſtiftung Schapaws ermordet, und beide waren deshalb vom hieſig F 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. u 

Bromberg, 4. Mai. (Der Bau unſeres Stadttheaters) ſcheint nu 
doch Thatſache werden zu wollen, da, wie das „Bromberger Tageblatt‘ 1 
hört, eine Aktiengeſellſchaft in der Begründung begriffen iſt, die den Bau 
ausführen will. R 

e Bromberg, 4. Mai. (Schwurgericht). Heute hatte ſich der Wiel 

ohann Przemorski aus Gorſin wegen Mordes, begangen an ſein 7 

chwiegervater, dem Leibgedinger Matuszewski, zu verantworten. gi 
er ſprachen das Nichtſchuldig aus und der Angeklagte wurd 
reigeſprochen. 

＋Poſen, 4. Mai. (Städtiſches. Evangeliſcher Prediger verell! 
Im Laufe dieſes Sommers kommen eine Reihe ſtädtiſcher Bauten 
Ausführung, die zum Theil eine erhebliche Verbeſſerung der geſundhel 
lichen und Verkehrsverhältniſſe bedeuten. So erfolgt die Verlänger 
der Gas⸗ und Waſſerleitung vom Berliner Thore nach dem Königstheſ 
zu dem dort angelegten Stadtparke und der jüdiſchen Kransenang \ 
welche demnächſt errichtet werden fol. Die often betragen 11 860 1 
und 2350 Mk. für die Bewäſſerung des Stadtparkes. Der von pi 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Verſtärkungsbau al 
der Jerſitzer Faͤkalien⸗Sammelgrube koſtet 7600 Mk. Die Provinz 
verwaltung läßt in dieſem Sommer den Chauſſeezug in der Neuen fta 
mit Würfelſteinen pflaſten. Der Koſtenantheil der Stadt beläuft ſich an 
9000 Mk. Bedeutungsvoll iſt beſonders auch die Fortführung der Kang. 
liſation. Es ſoll ein großer Kanal über den Alten Markt (Südſeie “ 
und durch die Waſſerſtraße gelegt werden, welcher 39 000 ME. to 
wird. Durch diefen Kanal wird insbeſondere der Oberſtadt Vorflut 
ſchaffen und man hofft die bei ſtarken Gewitterregen daſelbſt in die e 
ſcheinung tretende Ueberſchwemmung von Straßentheilen und Relern I} 
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befeitigen. — Nach dem Beiſpiele in Weſtpreußen hat ſich auch für 
Provinz Polen ein Verein der epangeliſchen Geistlichen gebildet zu 
meinſamer zielbewußter Arbeit für das kirchliche Leben. 


okalnachrichten. 
& 6 1 Thorn, 5. Mai 1892. 
—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der toni 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Die Regierungsbaumei f fi 
Fiſcher und Blumberg in Bromberg find neu eingeftellt. Ernannt And‘ U 
Der Maſchinenmeiſter Uhlmann in Berlin zum Eiſenbahn⸗ Masche 1 
5 
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un eu 


inſpektor unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines ſolchen bei 
dortigen Hauptwerkſtatt, Bureauaſſiſtent Häußler in Allenſtein zum 
triebsſekretär, die Zeichnerdiätare Lenz und Schulz in Allenſtell en, 
Zeichnern, Kanzleiaſſiſtent Klepke in Schneidemühl zum Kam! lien⸗ N 
Materialien⸗Verwaltungsaſſiſtent Krauſe in Bromberg zum Material. 1 
verwalter zweiter Klaſſe, Bahnmeiſterdiätar Groſſer in Hohenſtein 1. 
zum Babnmeifter. Verſetzt find: Stationsaufſeher Wolff in Kl. 
nach Wartenburg, die Stationdaffiftenten Sakobielski in Rothflie® 
Schreck in Gerdauen als Stationsaufſeher nach Kl. Gnie bezw. Biſch N 
Die Prüfung haben beftanden: Der technische Betriebssekretär Ries, 
Bromberg zum techniſchen Eiſenbahnſekretär, der techniſche Bureaug 
Hillebredt in Stargardt i. P. zum Zeichner, die Bureauaſpire N 
Giereat, Paarmann und Schmiedel, ſowie die givil⸗Supernumen ö 
Labudke und Richter II in Bromberg zum Betriebsſekretär, Stage 
aſpirant Riſtow in Allenſtein zum Stationsaſſiſtenten, Bahnmei in 
aſpirant Mielke in Neuftettin zum Bahnmeiſter. Bahnmeiſter * 
Johannisburg iſt ausgeſchieden. er 

— (Die Aufhebung des ruſſiſchen Hafer⸗Ausfuh re 0 
bots in Sicht)) Nach einem Petersburger Blatte ſollte über 40 
Freigabe der Ausfuhr der Hafervorräthe in Libau, Riga und Neve 
Dienſtag in der bereits erwähnten Kommiſſion berathen werden. 2 
Meldungen von anderer Seite ſollte die Berathung erſt geſtern erf rden. 
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Gleichzeitig werde auch die Frage der Maisausfuhr verhandelt 1 
Nach einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ dürfte der Er 
niß zur Haferausfuhr aus den nordiſchen Häfen die Aufhebung 
übrigen Getreide⸗Ausfuhrverbote nicht ſobald folgen. Die Rege nie 
will erſt einen wenigſtens ungefähren Anhalt über die diesjährigen dieſer 
Erwartungen haben. Man darf auf die weiteren Nachrichten in 
Angelegenheit ſehr geſpannt ſein. Re niet 
—0 (Ueber den Fortgang der Errichtung von . pra 
gütern) in den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen hat iffion 
ſident der für diefe drei Provinzen zuftändigen Generalfomim er kom 
Bromberg folgendes berichtet: Während die Thätigkeit der WIE 4 
miffton im Rahmen des Geſetzes vom 27. Juni 1890 auch ARTE en de 
Falle in Anſpruch genommen, iſt die Mitwirkung der bee 
hörde zur Begründung von Nentengütern nach Inhalt des Ge 
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1, Juli 1891 in einem Maße angerufen worden, welches jede Voraus⸗ 
ung überſteigt. Es find Anträge auf Errichtung von Rentengütern 
heſtelt worden vom Juli 1891 bis 15. März 1892 in Oſtpreußen 202, 
in Weſtpreußen 149, in Poſen 110, zuſammen alſo 461. Die Grundſtücke, 
welche zufolge dieſer Anträge zu Rentengütern eingerichtet werden ſollen, 
umfaſſen 89 459 ha. Der Auftrag zur Einleitung des Verfahrens iſt den 
ezialkommiſſaren ertheilt worden: in Oſtpreußen auf 124 Anträge 
7 922 ha), in Weſtpreußen auf 106 Anträge (30 813 ha) und in Poſen 
auf 78 Anträge (18 403 ha). Nach den Anträgen der betheiligten Guts, 
„ſoweit ſolche nach eingeleitetem Verfahren nicht inzwiſchen zurück⸗ 
genommen oder das Verfahren aus anderen Gründen hat eingeſtellt 
werden müſſen, ſollen zu Rentengütern eingerichtet werden: in Oſtpreußen 
ganze Güter und 47 Theile von Gütern, in Weſtpreußen 70 ganze 
ter und 45 Theile von Gütern und in Poſen 35 ganze Güter und 47 
elle von Gütern. An Bewerbern um Rentengüter aus den einzelnen 
rovinzen haben ſich bei der Generalkommiſſion gemeldet: aus Oſtpreußen 
40, aus Weſtpreußen 33 und aus Poſen 56. In den vorſtehenden 
blenangaben find nur ſolche Bewerber enthalten, welche den Beſitz 
nes zur Uebernahme eines Rentengutes unbedingt erforderlichen Baar⸗ 
dermögens behauptet haben; darunter befinden ſich ſolche Perſonen, welche, 
außerhalb der genannten Provinzen wohnend, in letzteren ein Rentengut 
erwerben wünſchen. So haben zahlreich aus den öſtlichen Provinzen 
mende Perſonen, welche gegenwärtig in den weſtfäliſchen Bergwerks⸗ 
ikten arbeiten, den Wunſch kundgegeben, fi durch Erwerb eines 
tenguts wiederum in ihrer früheren Heimat anſäſſig zu machen. 
cht ſchon die große Anzahl der Rentengutsbewerber zumal aus der 
rovinz Ostpreußen für das dringende Bedürfniß, bäuerliche Stellen von 
mittlerem und kleinerem Umfange neu zu gründen, ſo wird das Vor⸗ 
Nenjein dieſes Bedürfniſſes noch deutlicher durch die Erfahrung illuftrirt, 
3 die bisher projektirten Rentengüter meiſt unverzüglich Käufer gefunden 
en. 


— (Die Zahl der Alterdrentner) iſt ſeit Inkrafttreten des 
Gesetzes über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, alſo ſeit 1. Januar 
l, bis 31. März d. J. (in 65 Wochen) auf 143 959 geftiegen, an 
wude jährlich rund 18 Millionen Mark Altersrente gezahlt wird; 
ußerdem treten ſeit 18 Wochen die erſten Arbeiter⸗Invaliden auf, deren 
insgeſammt etwa 300 000 Mk. jährlich bereits beziehen. Dieſe 
ve ſehr achtbare Errungenſchaft haben die Arbeiter gegen den Willen 
Sozialdemokratie nur der ſozialen Reformpolitik des Reiches zu 
anten, während ſie den Hetzereien der Sozialdemokraten nichts anderes 
verdanken“, als einen Wuſt von Irrlehren, Parteiſteuern und Schädi⸗ 
gungen ihrer berechtigten Intereſſen. Dieſe, die Sozialdemokratie, iſt in 
theit der nimmerſatte Schmarotzer, der dem Volke das Mark aus 
luft Knochen ſaugt und insgeheim ſich über deſſen Vertrauensſeligkeit 
9 macht. Das ſollten die Arbeiter ſich nur einmal ordentlich überlegen. 
1 — Dienftjubiläum). Geſtern beging Herr Zahlmeiſter Benzmann 
Mi he Stille fein 25jähriges Dienſtjubiläum als Zahlmeiſter. Der 
ion ar Deamtenverein, welcher ſeit November vorigen Jahres beſteht, 
bi es ſich indeſſen nicht nehmen, feinem beliebten Mitgliede ein Ange: 
nde in Form eines Bierhumpens zu widmen. 
Be (Schülerwerkſtatt). Um denjenigen Lehrern und Seminariſten, 
e das Knabenhandarbeitsſeminar in Leipzig nicht beſuchen können, 
legenheit zu geben, die Knabenhandarbeit praktiſch kennen zu lernen, 
ird Herr Lehrer Rogozinski II vom 4. bis 23. Juli cr. in der hieſigen 
erkſtatt einen Kurſus in Schnitz⸗, Papp⸗ und Hobelbankarbeiten 
abhalten. 
8 (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 7. d. M. 5 Uhr 

Arenz eine Sitzung ab, in welcher die Leitſätze zu den Vorträgen, 
fol auf dem 9. deutſchen Lehrertage in Halle a. S. gehalten werden 

en, einer Beſprechung unterzogen und die Beiträge für den Peſtalozzi⸗ 
erein erhoben werden. 
ab — (Kirhenfonzert), Am nächſten Mittwoch, dem Bußtage, 

ends 7¼ Uhr, wird Herr Organiſt Korb im Verein mit Frau Klara 
ſter aus Danzig ein Kirchenkonzert in der altftädt. evangel. Kirche 
geben. Herr Korb übernimmt die Orgel- und Violinpartien, Frau 
Küfter den geſanglichen Theil. Frau Küſter hat ſowohl auswärts, als 
auch in ihrer Heimat Weſtpreußen mit großem Erfolge geſungen und 
will ſich nunmehr auch dem Thorner Muſikpublikum vorſtellen. Das 
ragramm iſt mit ſorgſamer Auswahl zuſammengeſtellt und meift u. a. 
ie Namen unſerer großen Meiſter Bach, Beethoven, Händel, Liszt ꝛc. auf. 

— (Die Artillerietapelle) unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus eröffnet morgen (Freitag) die Reihe der Sommer⸗ 
konzerte im Schützenhauſe. Der Dirigent hat für das erſte Konzert ein 

eſonders ausgewähltes Programm beſtimmt. 

— (Herr Ganswindt), der Erfinder eines lenkbaren Luft⸗ 
ſchiſfes, wird in der nächſten Woche hierſelbſt einen zweiten Vortrag 
. Die Augeinanderſetzungen des Herrn Ganswindt ſind namentlich 
ben Welt, überhaupt für jeden gebildeten Menſchen von 

ereſſe. Der Vortrag ſoll zu erheblich ermäßigten Preiſen 


w 


Hattfinden. 
> 2 (Höhenrau ch). Am Montag Abend war hier in Thorn rings 
fd, n Horizont ein eigenthümlicher Dunſt zu ſehen, welcher mannig⸗ 


a “> 
108 Bermutgungen hervorrief. Dieſer Dunſt ift der in hieſiger Gegend 
en auftretende Höhenrauch, welcher dadurch entſteht, daß in 


Marſchgegenden Theile der Torfmoore durch Entwäſſerung ausgetrocknet 
und dann angezündet werden. Im Rheinlande und in Weſtfalen, welche 
ihn alle Jahre aus den oſtfrieſiſchen und anderen Moorkulturen über⸗ 
kommen, fürchtet man ſein Auftreten zur Zeit der Baumblüte, die durch 
den Schwefelgehalt der feinen Aſchentheilchen ſtark leidet. Die Anſicht, 
als ſei dieſe Erſcheinung ein dichter Nebel, iſt hinfällig. Das Sonnen⸗ 
bild war glänzend weiß, ähnlich dem elektriſchen Licht, während bei Nebel 
durch die Brechung der Lichtſtrahlen jene regenbogenartig prächtigen 
Färbungen entſtehen. Uebrigens iſt die Erſcheinung des Höhenrauches 
bei uns verſchiedentlich beobachtet worden, er iſt ſogar auf viel größere 
Entfernungen gezogen, da ihn eine ſtarke, gleichmäßige Luftſtrömung mit⸗ 
unter hunderte von Meilen fortführt. Die Entſtehung dieſes Dunſtes 
erklärt ſich wohl dadurch, daß auf den ruſſiſchen Steppen vorjähriges 
Gras abgebrannt wurde, deſſen Aſche den Boden düngen ſoll. 

— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkauf des Beſitzer 
Radtke'ſchen Grundſtücks in Neudorf Nr. 4 ſtand geſtern im hieſigen 
Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 2800 Mk. gab Herr Kauf⸗ 
mann D. Sternberg ab. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Klempnergeſelle Georg Zeiſig, ohne feſten Wohnſitz, und der 
Steinſchläger Joſef Rutkowski aus Gr. Mocker, beide z. Z. im hieſigen 
Gerichtsgefängniß, wegen gemeinſchaftlicher Meuterei zu Zuſatzſtrafen von 
6 bezw. 4 Monaten Zuchthaus, der Einwohner Auguſt Stolz aus Neu⸗ 
Weißhof wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Wochen Gefängniß, der 
Arbeiter Felix Nowicki aus Brieſen wegen eines einfachen und eines 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 1 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Andreas Danielewski aus Brieſen wegen eines 
ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, der Käthner Ignatz Wisniewski aus Boguslawken wegen 
Urkundenfälſchung zu 3 Tagen Gefängniß, die Beſitzerfrau Bertha Krienke 
aus Guttau wegen zweier einfachen Diebſtähle zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Landwirth Guſtav Helmbrecht aus Lonczyner Hütung wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls, Nöthigung und Hehlerei zu 10 Monaten Gefängniß, 
die Arbeiterfrau Pauline Trzepalkowski aus Brieſen wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Pferdeknecht Johann Brzozowski aus Raczyniewo wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 
Ajährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) herrſcht zur Zeit in den 
Ortſchaften Schl. Birglau, Gremboczyn, Lulkau und Goſtkowo des 
Thorner Kreiſes. Infolgedeſſen iſt, wie bereits gemeldet, die Abhaltung 
von Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, im Kreiſe Thorn 
zunächſt bis zum 1. Juni verboten worden. Ebenſo iſt während dieſer 
Zeit der gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel mit Schweinen 
unterſagt. Jedoch dürfen Ferkel bis zu 6 Monaten zugetrieben werden. 

— (Biſſiger Hund). Geſtern wurde ein kleiner Junge in der 
Bromberger Vorſtadt von einem Hunde in das rechte Bein gebiſſen. 
Hoffentlich ergiebt die ärztliche Unterſuchung, daß das biſſige Thier nicht 
von Tollwuth befallen iſt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüffel auf der Chauſſee nach 
Bahnhof Mocker, eine Scheere an der Weichſel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 0 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,87 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter, die Waſſertemperatur beträgt heute 11 Grad R. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt ein neuer Tourdampfer, 
der hölzerne Schraubendampfer „Schwan“, Eigenthümer und Kapitän 
Miethner, mit einer Ladung von 2000 Ctr. loſem Weizen für die Thorner 
Dampfmühle, Theer und leeren Spiritusfäſſern aus Königsberg. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mannigfaltiges. 

(Falliment). Das angeſehene Exporthaus Schiffmann 
u. Meyer in Hamburg fallirte. Die Paſſiva betragen eine 
Million Mark. 

(Exploſion). Der „Köln. Ztg.“ zufolge fand in der 
Siegener Dynamitfabrik eine Exploſion ſtatt. Zwei Arbeiter 
wurden getödtet; die wahrſcheinliche Urſache der Explosion ift, 
ie die Arbeiter ein mit Nitroglycerin gefülltes Gefäß fallen 

eßen. 

(Brandunglüd). Seit geſtern Nachmittag brennt die 
große Bettfedernfabrik Strauß u. Comp. in Cannſtatt (Wuͤrttem⸗ 
berg). Zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen konnten ſich nicht 
retten und ſind wahrſcheinlich verbrannt. Die Anzahl der Todten 
iſt bisher nicht ermittelt. 

(In Böhmen) iſt eine Ueberſchwemmung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. So wird aus einem großen Theile des nördlichen und 
weſtlichen Böhmens vom 1. Mai ſtarker Schneefall gemeldet. 


— 


folgender gußartiger Regen hat nun die Flüſſe rapide ſteigen 
laſſen, ſo daß das Schlimmſte befürchtet wird. 

(Kutſcherſtreik). In Wien ſteht ein allgemeiner Kutſcher⸗ 
ſtreik bevor. Es hat eine Verſammlung von Kutſchern der Ein⸗ 
ſpänner und Fiaker beſchloſſen, falls bis zum 5. Mai Mittag 
die in einem Memorandum an die Regierung aufgeſtellten Be⸗ 
ſchwerdepunkte nicht erledigt ſeien, vom 5. d. Mitternacht an all⸗ 
gemein zu ſtreiken. 

(Anarchiſtiſches). Die Polizei in Mons (Belgien) ver⸗ 
haftete ein Individuum, welches ſich im Park umhertrieb. Daſ⸗ 
ſelbe hatte einem ſtädtiſchen Arbeiter gegenüber die Abſicht kund⸗ 
gegeben, das Haus Warelles, ſowie die Häuſer der Banquiers 
Dello ye und Dr. Roulier in die Luft zu ſprengen. Wie ver⸗ 
lautet, trug der Verhaftete fünf Dynamitpatronen bei ſich und 
hat geſtanden, daß er mit Unterſtützung von vier andern Anar⸗ 
chiſten die Häuſer der vornehmſten Bewohner des Park-⸗Viertels 
mittels Dynamit zerſtören wollte. — Wie verlautet, find nun⸗ 
mehr die Urheber der letzten Dynamitattentate in Lüttich ermittelt 
und zur Haft gebracht worden. Zu den wegen der jüngſten 
Dynamitattentate Verhafteten gehört ein gewiſſer Beaujeau. Bei 
demſelben wurden eine Bombe ſowie einige Dynamitpatronen 
vorgefunden, deren Papierumhüllung genau derjenigen glich, in 
welche die bei der Exploſion am Boulevard Sauveniére auf 
einem Fenſterbrette gefundene Patrone gehüllt war. Ferner 
wurde ein gewiſſer Stoumont verhaftet, bei welchem man eben⸗ 
falls Dynamitpatronen in einem Blumentopf verſteckt vorfand. 
Beaujeau iſt bereits gerichtlich vernemmen worden und hat ein 
volles Geſtändniß abgelegt, auch ſeine Mithelfer angegeben. Die 
Verhaftung derſelben iſt angeordnet. — Ravachol iſt noch immer 
nicht aus der Conciergerie zu Paris fortgebracht worden. Die 
öffentliche Meinung beginnt ſich hierüber zu beunruhigen. 


Berlin, 5. Mai. Die Katholiken berufen auf den 
17. Mai eine große Volksverſammlung ein, in welcher die 
politiſche Geſammtlage erörtert werden ſoll. Verſchiedene 
Centrumsabgeordnete werden ſprechen. 


Berlin, 5. Mai. In den letzten Tagen wurden in 
Deutſchland in Maſſen Flugblätter an die Arbeiter ver ⸗ 
theilt, welche von Majeſtätsbeleidigungen ſtrotzen und die 
Aufforderung enthalten, die Gegner mit Dolch, Gift und 
Bomben zu beſeitigen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Ine Thorn. 


285 Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


5. Mai 4. Mai 
Tendenz der 1 ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—50214—85 
Wechſel auf Warſchau kurz . » » » . 215—40214—85 
Deutſche Reichsanleihe 3½½ % - - . 99—90 99—80 
Preußiſche 4 %% Konſolss 106—70 | 106—60 
Polniſche A N 67-801 67—60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 6530| 65— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—20 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 193—60 | 193— 20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170—90 | 171—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—60 | 170-80 
Weizen gelber: Mai 191— 189 —75 
Juni Jult 5 188—55 


lofo in Newyork „ 38— 5. 98— 
Rog gen: loko : 
ab 42. 


UT 197—50 | 193 —% 
Mai⸗Juni 188—75 185 —20 
Juni-Juli „„ „„ „ ieee, 179— 
e so lenken ee — — 
Sept.⸗Oktb. 8 8 52—901 51--50 
Spiritus: N TER AA 
Ber lokd „ 61-90 61—50 
10 5 75 Iofo. , 42—20 5 
r Mai⸗Juni 41—601 41— 
70er Aug. Ser 4 0 


e eie 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 4. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne pft. Faß matter. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,10 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Mai 1892. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Wetter: kühl. 

Weizen gut behauptet, namentlich in beſſern Qualitäten, 117/120 Pfd. 
hell 194/202 M., 121/124 Pfd. hell 204/208 M., 126/128 Pfd. 
hell 212 M., feinſter über Notiz. 

Roggen flau 114/115 Pfd. 196/197 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

gain 144/148 M. 

icken 112/114 M. 
Freitag am 6. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Minuten. 


Der Schnee blieb ſtellenweiſe 50 em hoch liegen. Ein darauf Sonnenuntergang: 7 Uhr 33 Minuten. 
a a a A ß k . x Ba Br A A rer 


Steckbrief. 


Gegen 


den Arbeiter Stach a 
(Sta e Die zur Rounkursmaſſe von Joh. 
aus ans) Lewandowski Modrze . Glundſtücke; 8 
önwalde, welcher flüchtig iſt lüſfelmühle Ar, 7: 20 Morgen 


ezw. ſich verb ält, iſt di 
ſuchun orgen hält, iſt die Unter⸗ 
eh wegen ſchweren Diebſtahls 
busen wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


und Stallung, 


2. Czernewi 


Grundſtiicks⸗Perkauf. 


1 

Site und Holzung, maſſiv. Wohnhaus 
unmittelbar an der 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle Schlüſſelmühle; 
Mr. 10 aus 18 Morgen 
Niederungsland beſtehend, an das Gut 


Waldmeister-Bowle, 


a Flasche Mt. 1,00 
empfie 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Meinen werthen Kunden hiermit zur 
Nachricht, daß ich von heute ab den Preis für 


Ei möbl. Zim., m. a. o. Burſchengelaß, 
Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu verm. 
errſchaftliche Wohnungen, 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 


Wohnung von 4—5 1 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. ( Ri 


Zamil.-Mohn. m 


Eine ſchöne gefunde 


herrſchaftliche Wohnung 
in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 


großem Balkon, bisher von aan Dr. 
Beckherrn bewohnt, ift von ſofort oder 


romberger 


Chr. Sand. 


immern, Küche 

aſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Braek, 


üb. v. ſogl. z. 
Endemann. 


10 Per cr. anderweitig billig zu vermiethen. 


und in das nächſte Gerichts⸗ 
iß abzuliefern. 
Tb. 1099. J. 190/92, 

— den 4. Mai 1892. 
bei d er Unterſuchungsrichter 
SEM Königlichen Landgerichte. 


Mellofe Ia Efknrtoffeln 


i 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
ER aber’sche 
4 Fehlt und liefert frei ins Haus 


er Müller, Culmerſtr. 20. 
dpd geltosrſtraße Nr. 18 


u erfr wohnungen zu dermiethen, 
2a bier K. ee 
neben der dan Fimmer mit hell Rab. 

ampfmühle Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Brzoza und Bahnhof Thorn reſp. 
Ottlotſchin grenzend, 
ſind freihändig zu verkaufen. Gebote 
werden ſchriftlich bis zum 18. Mai d. J. 
an den Unterzeichneten erbeten, bei welchem 
ſind die Verkaufsbedingungen zu erfahren 


ind, 
M. Schirmer-Thorn, 
Verwalter. 


Brauner Wallach, 


2½ 10 jährig, ſehr kräftig, 

gut geritten (vor der Kom⸗ 
u i end d 

a ES ren, a it 

Kutſchpferd zu verkaufen. 1 

e m Kr Bauen beim Ober⸗ 
arzt Sohm rombergerſtr. 

12—2 Uhr mittags. „ 


. ĩ —— 
Beenderger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 

U eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 


Schmeizerkäle 
auf 70 Pf. das Pfund herabgeſetzt habe. 
Jacob Riess, 
Käſehandlung, Schuhmacherſtraße. 
Eine kleine renovirte Wohnung billig zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 7. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. . 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. ift von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 41. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 1. 
„Ich ſuche eine 15 ere möblirte No, 
nung mit Stall u. Remiſe in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Major Ackermann, 
Mobi. Zimmer f. 1 auch 2 Herren mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
Hotel Museum. 


If. m. 8. m Bel 7. v. Baulinerftr.2, ITr. n. d. 


. all. 

verm. Eliſabethſtr. bei A. 
f von ſofort billig zu vermiethen 

Ein Laden w Culmmerſtraße 5 
Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. vom 

1. od. 15. Mai z. verm. Breiteſtr. 8. 

in fein möbl. immer nebſt Kab., a. W. 


m. Burſchengel. v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
in möblirtes Vorderzimmer, part, zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 25. 

1 große herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 
Wohnung 1. Etage. 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 

Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


I. dem neuerbauten Haufe Bramberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen 8. Bry, Baderſtr. 7. 


Gr. Mocker, Maurerſtraße. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Bim,, Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeftall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

Kr. möbl. Zim. vorn her. Eliſabethſtr. billig 
3 


verm., a. W. dazu ein gr. Zim. ſowie 
Beköſtigung. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


in möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu vermiethen Schulſtr. 9, 2 Tr. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 


1 Mohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 


DDE Breite Preiſe. | 


werden, um zu räumen, 


Ureiſe. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Wärters in unſerem 

ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Beibrin⸗ 

gung von Zeugniſſen ſind bei der Oberin 

perſönlich anzubringen. ? 
Thorn den 2. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
Aushebungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 
beſtimmt worden, daß in dieſem Jahre im 
Kreiſe Thorn 

eine Pferde⸗Vormuſterung 

abgehalten werden ſoll. 
er Muſterungstermin für die in der 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde iſt auf 
Dienſtag den 10. Mai 1892 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: vorm. 9 Uhr. 

Muſterungsplatz: Alt⸗Culmer Vorſtadt, 
alter Viehhof. 

Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich verpflichtet, 
zu dieſem Termine ihre ſämmtlichen Pferde 
mit Ausnahme: 

a. der Fohlen unter 4 Jahren, 

b. der Hengſte, 

e. der Stuten, die entweder hochtragend 
ſind, oder noch nicht länger als 14 Tage 
abgefohlt haben, und 

d. der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, 

zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur 
Vormuſterung zieht die geſetzlichen Strafen 
nach ſich. 

Thorn den 24. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


200 Faß Steinkohleutheer 


zu verkaufen. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Offerten werden 

bis 10. Mai 1892 vorm. 11 Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmann Abraham 
und Eva geb. Salomon-Wolff- 
ſchen Eheleute in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermin vom 12. 
Dezember 1891 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 23. Dezember 1891 beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 22. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Ken! Putzeream, Len! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. er ; 

Sämmtlihe Haug: und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzeream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


in allen Dimenſionen hat 
billig abzugeben. 8. Bry. 


Draiuröhren 


CHoco LAT ME 


Täglicher Verkauf : 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird 


Phi 


ı 


BR 


Mm m 


ber: . Cohn. 


Ausurrknuuf 


einer grossen Partie Glas- und Porzellan-Waaren! 
Aeltere Muſter von Tafel: und Kaffeeſervicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, Karaffen, Gläſer aller Arten ꝛc. ꝛc., 


zur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. 


Der Verkauf dieſer 


ö 
U 


Neubau eines Kaſernements für 
Bataillon Jufanterie in Thorn. 


Für den vorbezeichneten Neubau ſollen 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden: 

Los I: Erd⸗ und Maurerarbeiten, veran⸗ 
ſchlagt auf rd. 130000 Mark. 

Los II: Lieferung von Maurermaterialien 
und zwar: 

Ia: 181,0 ebm geſprengte Feldſteine. 
IIb: 4605,5 Tauſend hartgebrannte Hin⸗ 
termauerungsziegel. 
41,7 Tauſend Klinkerſteine. 
14,0 Tauſend Brunnenſteine. 
IIe: 1695,7 ebm gelöſchter Weißkalk. 
IId: 4618,0 ebm Mauerſand. 

os III: Zimmer⸗ und Stakerarbeiten ein⸗ 

ſchließlich Materiallieferung, veranſchlagt 

auf rd. 100 000 Mark. 

Los IV: Steinmetzarbeiten einſchließlich 
Material (Granit und Sandſtein), ver⸗ 
anſchlagt auf rd. 23 000 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
dem Geſchäftszimmer des Garniſonbauamts 1 
zu Thorn, Jakobsſtraße 17, zur Einſicht 
aus und können gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 
15,00 Mark für Los I, 

1,90 " ** " II, 

190 „ „ „III (iinſchl. Holzliſten), 
7 [4 * " 

in Abſchrift bezogen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, ſowie die ver⸗ 
langten Materialproben ſind dem unter⸗ 
zeichneten Garniſonbauinſpektor bis Freitag 
den 13. Mai d. J. vormittags 11 Uhr 
poſtfrei einzureichen, zu welcher Zeit in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 25. April 1892. 

Der Garniſonbauinſpektor. 

Salgge. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 
Werken den 6, Mai cr. 
von 9½ Uhr vorm. ab 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichts hier: 
einige Plüſch⸗ und audere 
Sophas, Spiegel, Stühle, 
Tiſche, ein Kleider⸗ und ein 
Wäſcheſpind, zwei Tombänke, 
drei Regale, circa 40 Stück 
Kuchenbleche, zwei Beuten, 
14 Backbretter, ein Faß mit 
Margarinebutter, eine gol⸗ 
dene Damen⸗ ſowie eine 
desgl. Herrenuhr, einige 
Regulatoren u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 


deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


friſcheſter Füllung und 
Badesalze 
empfiehlt die 
Droguenhandlung Hugo Claass. 
— Schmiedeeſſerne 


Gartenmöbel 
bei Gude, Schloſfermeiſter, Hoheſtr. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


zurückgeſetzten Gegenſtände findet nur gegen Vaar zahlung att. 


Natürl. Mineralwässer Freitag den 6. d. Mi, 7 Uhr abds. 


J. U. K.-U in l. 
Kirchenconcert 


in der altstädt. evang. Kirche 
am Busstag abends 7½ Uhr, 

gegeben von Frau Klister, Concertsängerin 
aus Danzig, Organist Korb, etc. 

Programm enthält berühmte Werke und 
besteht aus Gesängen, Orgel-, Violin- und 
Viola di braccia-Vorträgen. 

Billets à 1 Mk. verkaufen die Herren 
Buchhändler E. F, Schwärtz, Kaufmann 
Benno Richter; Schülerbillets a 55 Pf. 
verkaufen die Herren Schulaufseher Kali- 
nowski und Schötzau. Schülerbillets à 50 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. Pf. bei Organist Korb, 


Ausverkauf! 
Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 


beſtehend aus: 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 


werden. Die 


Ladeneinrichtung 


billig zu ver⸗ 


kaufen, ſowie der Laden per I. Juli cr. zu vermiethen. 


Zur Saat! 


Buchweizen, Gerſte, Hafer, 
Seradella, Lupinen, Wicken, 
Thymothee, Roth⸗ u. Weißklee 
offerirt billigſt H. Saflan. 


Steiner Hierbe-Totterie, Ziehung 
am 14. Mai cr., Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Rog Nreuz-Lotterie. Hauptgewinn 

15000 Mk., Loſe à 1 Mk. 10 Pf. em⸗ 
pfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 

Porto u. Liſte 30 Pf. extra. ug 


Gümlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schul und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetzter gchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. . Bl 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 

ch im Ganzen würde ich mein 


Au 
Seat mit Haus verkaufen. 


Eisverkauf. 


Auch monatlich zu abonniren bei 


J. Schlesinger. 


Rattentod 


(£elie Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und à 1 Mark bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


Freitag auf dem Fiſchmarkt: 
Friſcher Silberlachs, Schellſiſche 
und Schollen 


beim iſcher Wisniewski. 


dem.. Aicher Wisniewski.__ 
Gutes, fettes Noßfleiſch 


von nur thierärztlich unterſuchten auf dem 
hieſigen Schlachthofe geſchlachteten Pferden 
Junkerstrasse Nr. 7 
neben der Dampfmühle. 
Te Freitag den 6. d. M. auf dem Altft. 
Markt mit friſch geräucherten Gold⸗ 
aſchen (Maifiſchen), Lachs, Väucher⸗ 
Aalen, Bürklingen ein. Alles ganz friſch 
und wird billigſt verkauft. 
H. Thiess aus Wollin, 
Fiſchräucherei. 


Einen 


geübten Schreiber 


lucht Rechtsanwalt Poleyn. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim Ra⸗ 
ſerneubau gtrasburg Weſtpr. 


in Lehrling 


kann ſofort eintreten in die Conditorei] Ceſarine, feine Frau. 


F. Stadie, Bromberger Vorſtadt. 
Einen Bäckerlehrling 
verlangt von ſofort Lipinski, Bäckermſtr. 
Bromberger Vorſt. 

Kräft. Mittagst. i. u. a. d. H. Bacheſtr. 12, 
Ein eleg. Blumenftänder, ein 

b eleg. Buffet, 12 Stühle, Kleider⸗ 
pind, Tiſche, Bilder, Bettſofa, Kinderbett, 
Spiegelkommode, Glasſpind, Küchenſpind, 
Küchentiſch und Waſſerbank ſind billig zu 


urrkaufen. Eliſabethſtr. Nr. 11, l. 
M. m Burſchengel. 5.3. b. Coppernikusſtr 7 1. 


ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Am Sonnabend den 7. d. M. 
bei Nioolai abends 7 Uhr: 


Vorſtandsſitzung, 


um 8 Uhr: 


Hauptverſammlung. 
Der 1. Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. — 


Schützenhaus. 


Freitag den 6. Mai cr 


Großes Streih-Concetl 


von der Kapelle des Artill⸗Regts. Nr. 1 

Gewähltes Programm. f 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 M 
Schallinatus, 


Stabshoboiſt. 


Vietoria-Garten. 


Am Sonntag den 8. Mai 180 


veranſtaltet der 


Verein St. Vincent à Paulo 


dramatische Soirde 


unter Mitwirkung 
des Artiſten der Krakauer Bühne Herrn 
Arthur Zawadzki. 
Der Soiree geht ein 


Concert mit einem Imbiß⸗Bazal 


voran. Anfang um 3½ Uhr. 
Concert⸗Billets an der Kaſſe 20 Pf, 
finder haben zum Concert freien Juteiſh 


Programm 
der emen Aufführung: 
„Der Herr des Hauſes und das Gau 
der Familie“, charakteriſtiſcher Typus 
Herr Arthur amadl 
2. „Beim Chopin'ſchen Mazurek“, Mono 
von Gawalewicz. 15. 
3. „Großmütterchen eiteles“, Natur⸗Euß, fi 
= Arthur Zamad 


4. „Rejszowa Afiszer", Szene aus u 

Provinzialleben der galiziſchen Akten . 

Herr Arthur Zawa zpie 

5. „Der verhätſchelte Be Kom von 
in 1 Akt aus dem Franzöſiſchen 

Lambert Thibaut. 
Perſonen: 0 
Herr Arthur Zak 


3 a Paris 
\ reiſe der Plätze: die 
Sitzplatz in 1. und 2 Reibe 2 Ma 
folgenden Reihen 1,50 Mark, 2. Platz! 
Stehplatz 50 ö. Gallerie 25 Pf er in 

Pilleis im Vorverkauf find vor ki, | 
der Buchhandlung des Herrn Zabahielell 
der Cigarrenhandlung des Herrn Kopie 
und bei Herrn Mazurkiewiez zu haben. 
Tage der Aufführung an der Kasse rat 

Der Wohlthätigkeit werden keine 
ken geſetzt. 

Aufang 7½ Uhr abends. a 

Die Gegenſtände für den 5 bei 
können bis Sonnabend den 
Fräulein von Slaska im Haufe de 1 A7 
manns Herrn Szyminski, Altar, lung 
hoch, abgegeben werden; am Vorſtelln ch 
tage Sonntags von 11 Uhr vormittag 
im Bictoria⸗Garten. 


— 


fi. 
Chapier 5 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


gewarnt. 


Druck und Verlag von C. Dombromsli im Thorn. 


50,000 Kilos 


